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Bend - Ausgabe

511 Montag , den 31 . Ortolrer 1892

— lieber die Fahrt des deutschen Sozialisten Lieb -

I knecht zu seinen französischen Genossen ist s. Z . viel ge -

| schrieben worden , ebenso über die verblüffenden Aeußerungen
des Herrn , dem der Begriff Vaterland bekanntlich kein Be¬
griff ist . Jetzt hat nun das Auftreten Liebknecht ' s in
Frankreich noch zu einem Nachspiel in der französischen
Kammer geführt . Der Abgeordnete Millevoye interpellirt
über die bekannte Angelegenheit , Lftbknccht habe in Marseille
Erklärungen abgegeben , die er besser für den Reichstag auf¬
gespart hatte . Er habe die Kühnheit gehabt , den
französischen Arbeitern zu sagen , es gäbe kein
französisches Vaterland . Wenn man vor den
Franzosen eine solche Sprache zu führen wage , suche man
die moralische Kraft des Landes zu schwächen und Feind¬
schaften in seinem Innern hervor * urufen . Das sei
Provo eation zum Aufruhr und Verrath gegen
die französische Fahne . ( Beifall .) Alles in dieser

I .Herausforderung sei voraus berechnet . „ Die deutschen
Sozialistenführer suchen die Sozialistenparteien der ganzen
Welt zu beherrschen .

" Man dürfe nicht erlauben , daß ein
fünfter Stand errichtet werde , dessen Leitung sich im Aus¬
lande befinde . Beruhigend sei nur die Verachtung , mit der
die französische Demoeratie Liebknecht ' s Erklärungen ange¬
nommen habe . Heimgekehrt , habe Liebknecht versucht , seine
Erklärungen abzuschwächen . Wen wolle er damit täuschen ?
Der Cabinettschef möge sich energisch gegen die Verbreitung
derartiger Theorieen aussprechen . Lonbet antwortete : Wenn
Ausländer derartige Theorieen bekennen , so sollen sie dieselben
für ihr eigenes Vaterland behalten . ( Lebhafter Beifall .) Die
Regierung sei der Ansicht , daß Ereignisse , wie der Marseiller
Sozialisteneongreß , der übrigens nicht die ihm zugeschriebene
Bedeutung gehabt habe , sich nicht wiederholen würden .
Vaterlandslose Theorieen bedeuten die Desorganisation , Ber -
ralh und Aufforderung zum Ungehorsam gegen die Militär¬
gesetze , welche den Schutz des Landes gegenüber dem Aus¬
land bilden . Die Regierung werde nicht dulden , daß Aus¬
länder in Frankreich die auswärtige Politik kritistren , und
werde darüber wachen , daß fei » Eintrag geschehe den
Sympathieen und Allianzen , die Frankreich in Europa er¬
rungen . ( Beifall . ) Damit war der Zwischenfall geschlossen ,
der aber zur Beleuchtung der ganzen Sozialisterei sehr be¬
zeichnend ist .

— Auch Belgien erscheint jetzt mit einer neuen
M ilitürvorlage auf dem Plane . Der Kriegsminister
beschloß die Schaffung eines 15 . Linienregimeiits und die
Verdoppelung der Karabiniers um 10 Bataillone , weche in

zwei Regimenter eingetheilt werden . Die diesbezügliche
Budgetforderuug geht den Kammern bei der Verathuug über
das Kriegsbudgel zu .

Politische Tages - Kund sch «m .

— Seit einiger Zeit durchschwirren , wie mehrfach ge¬
meldet , Gerüchte über ein großes Defizit im preußischen
Etat die Blätter , Gerüchte , die seit den letzten Tagen durch
die Mittheilung über den MillionenanSfall , den der September
wieder im Staatsbahubetrieb brachte , nur bestärkt werden .
Beschwichtigungsversuche von offiziöser Seite sind nicht aus¬
geblieben , und es hieß , die Aufgabe des FinauzministerS
werde es fein , durch Herabsetzung der Forderungen seiner
Kollegen das Defizit zu verringern . Inzwischen hat diese
Arbeit wohl vorgenommen werden können , und man durfte
erwarten , daß in der That eine geringere Ziffer für das
Defizit herauekommen werde . Man durfte dies um so mehr
erwarten , als Herr Miquel nicht zaghaft in der Ablehnung
von Ainneldungen der Kollegen zu fein pflegt . Nun kommt
der „ Berliner Aetionär "

, das offiziöse Blatt des Eisenbahn¬
ministers , und nennt abermals als Desizitzahl die Summe
von 80 Millionen Mark ! Richtig gelesen , will diese Zahl
besagen : Trotz der Streichungen durch den Finaiizminister
ergiebt sich ein gewaltiges Defizit darum , weil in den letzten
Monaten die zu erwartenden Staatseinnahmen noch hinter dem
Voranschläge zurückgeblieben sind , so daßderFehlbetrag ohnedie
jetzt erfolgten Streichungen noch nm einigeDntzeiide vonMillio -
nen höher fein würde , als wie er vor mehreren Wochen angegeben
wurde . Ein Theil der unvermutheten weiteren Minderein¬
nahmen läßt sich übrigens leicht nachweifen ; cf ist das der
Minusertrag in der Staatsbahnverwaltung , den wir der
Cholera und ihren wirthschaftlichen Folgen zu danken haben .
Int rund 6 Millionen Mark haben , wie wir meldeten , die
oreußischen Bahnen im September 1892 weniger als im Sep¬
tember 1891 an Perfonenfahrgelderit eingenommen . Der
Ausfall an Frachteinnahmen mit etwa ’ / « Millionen tritt
hinzu . Unter solchen leidigen Umständen wird es auch der
Finauzkunst eines Miquel schwer werden , dem Landtage
einen Etat vorzulegen , der selbst nur den bescheidensten Er¬
wartungen genügen könnte .

— Unser Verhältniß zu dem Nachbarn int Osten nimmt

feit Jahr und Tag unser ganzes Interesse in Anspruch , und
jtetig erwartet man ein mißmuthiges Brummen des Bären .
Jedenfalls ist es sehr nützlich , vor dem unberechenbaren ,
ungeschlachten Gesellen ans der Hut zu fein . Die „ Ham -
bttrger Nachrichten "

, das Bismarck '
sche Organ , warnen

neuerdings vor Preßangrisiett auf Rußland , wie folgt :
" ® - ' Ü nicht ungefährlich , über die Rolle , die Rußland in der

polittschen Enuvlckelung der Zukunft zu spielen berufen ist , durch
Herabsetzung feiner Leistungsfähigkeit falsche Vorstellungen zu er¬
wecken . Rußland umfaßt den sechsten Theil des Erdballes , seine
Cullurarbeit in Asien hat ungeheure Erfolge gehabt , sein Heer ist
das größte der Welt und was die Finanzlage betrifft , so hat ,
bisher wenigstens , noch Niemand sein Geld an Rußland verloren ,was inan nicht von allen anderen Staaten sagen kann . Die inneren I
Zustände Rußlands haben uns nicht zu kümmern , auch kann es uns I
gleichgültig sein , ob , wann und wieRußland seinen Plan am Schwarzen
Meer verwirklicht . Wir find überzeugt , daß Rußland , nachdem es Herr I
seiner Haiisthür dort geworden ist , den Schlüssel abziehen und fich I
ausschließlich nach Asien wenden wird . Das mag England mit I
Besorgmß erfüllen , uns Deutsche kann die Sache kalt lassen wir
können abwarten , was die an der Mitteln,eetsrage direkt interessirte » I

Mn Börsenkrieg .

M Börsenmarkt ist erfreulicher Weise auch einmal ein
ron entschiedener Wahrung der Interessen deutschen
B zu berichten . Die Oestcrreichisch - Ungarische Staats -
sellschast hat im Widerspruch mit früheren Versiche -

ihre dreiproceutigen Prioritätsobligatioueit zu ihrem
i Vortheil und zum Schaden der Prioritätenbesitzer
n Betrag der österreichischen Eiukomntenstetter gekürzt ,
h sie den gröbsten Verstoß gegen jeden Brauch im
idjeit Leben beging . Da die betreffenden Coupons

mit 6,75 anstatt mit 7,50 Gulden ausbezahlt werden ,
da von den 1,563,652 Stück dreiproeentiger Prioritäten
1,422,459 Stück unverloost sind , so bedeutet das eine'
igintg der Prioritätcnbesitzer zu Gunsten der Actiouäre
133,188 . 50 Gulden , voll welcher Summe reichlich ein
l deutsche Besitzer verlieren . Auf Veranlassung der
« fiten Besitzer nahm sich die Berliner Börse der Sache
Das Vörseneomiiiissariat stellte bei dem Aeltesten -

der Berliner Kaufmannschaft den Antrag , die
tfi der Aktien der Oesterreichifch - Ungarischen Staats -
- der „ Franzosen "

, wie sic au 1 ;r Börse kurz genannt
— amtlich zu streichen , den vereidigten Maklern den
in diesen Aclien zu untersagen und neuen Emissionen
Dßteu österreichischen Bahn den Eingang an der

; Börse zu versagen — uild dieser Antrag wurde
Bien , wenngleich auch gegen eine bedeutende Minorität ,
I großen Theil ans Jnhaberir von Bcmk -
I bestand . Der Widerstand der Berliner Banqniers
lich , denn in „ Franzosen " werden täglich Abschlüsse
•en tausend Stück gemacht , und danach läßt sich
, welchen geschäftlichen Schade » die Berliner Banken -

Umso bedeutungsvoller ist der Beschluß be »

Kollegiums, der in solcher Schärfe ohne Präccdenz -.
Börse dasteht . Mit dem Ausschluß der „ Franzosen "

ver Berliner Börse sind diese Actieu voll der ganzen
Heu Börse ausgeschlossen , denn auswärtige Banqniers
fcpcculantcn werden sich vor Geschäftcil hüten , über
» hi jede Controlle fehlt . Die Einengung des Marktes
! auch eine Einengung des Verkehrs in „ Franzosen "

b worüber man in Wien natürlich sehr verschnupft
mn hatte sich dort von Berlin einer solchen Action

Aschen . Der Berliner Börse muß es als Verdienst
» et werden , daß sie in so energischer Weise die

sen beS
, deutschen Capitals vertrete » hat . Wir wollen

| wünschen , daß sie in Zukunft immer bereit fein
sich in ähnlichen Fällen mit dem deutsche » Capital
ich zu erklären , nachdem man auch durch sie iu Hin -
i ausländische Werthe schou genug bittere Erfahrungen
hat .

Rieseiikampf 's in den unteren Chargen seiner Division - 1 Mächte thun ; vertragsmäßig haben wir nur das Territorium
k>
d " ftktc an , diese Diebstahle glaube er auf schlechte I Oesterreich -Ungarns gegen Ai,griffe zu decken . Wer den russischen

SÄ mlkdemSäbel - I u .ag sich keine anschaffe ., : wenn er . noch welche

griff und der Revolvertasche ; doch ehe er noch ein Wort erwiderte ,
stürzte Swistnnoff ans ihn zu und schrie : „ Herr , Sie versuchen
den Revolver zu ziehen , Sie wollen schießen !" und packle ihn am
Arm . xsm felben Augenblick schallten zwei kräftige Ohrfeigen durch
das Gemach : General Riesenkampf hatte sie dem Corpscommandeur
versetzt , und dieser — rief um Hülfe . Äon der einen Seite stürzten
d >e versammelte » Generäle , von der andern die Dienerschaft herbei .
Swistnnoff wüthete wie ein Rasender . „ Bindet ihn , knebelt ihn !"
schrie er , ans Riesenkampf weisend , „ er ist wahnsinnig !"

Dieser
aber , dem es bis dahin gar nicht eingefallen war , den Revolver zu
ziehen , begann sieh zu wehren , als nun Verschiedene ans ihn ein¬
drangen , um den Befehl des Corpscommaudenrs auszuführen . Er
wurde überwältigt und niedergeworfen . Nach dem schon auf der
Erde Liegenden soll der rasende Swistnnoff noch mit Füßen
gestoßen und ihm dabei die Kopfhaut mit den Sporen
aufgerissen haben . Der Kaiser , heißt cs , sei zuerst ganz
starr geweseu , als ihm von dem haarsträubenden Auftritt
Meldung gouacht wurde . Es ließ sich aufs eingehendste über dcn
Fall selbst , das Vorleben der beiden Vetheiligleu und desgleichen
auch über den wirklichen Zustand der Riesenkampf ' schen Division be¬
richten . Dieser Bericht muß wohl recht günstig gelautet haben ;
wenigstens , wird behauptet , der Kaiser habe schließlich den Kriegs -
mniister gefragt , ob und wie es unter den obwaltenden Umständen
möglich fei , den auf so empörende Art herausgeforderten General
Riefenkainpf für spätere Zeiten dem Dieiiste zu erhalten ? Als
daraus der KriegSminister als einzig mögliches Auskunstsmittel die
Degradation zum Genieiuen in irgend einem fern an der Ostgrenze
stehenden Regiment vorschlug , sei der Kaiser hierauf eingegangen . —
So wird , wie gesagt , hier erzählt . Daß wir die Anwendnng dieses
Anskuustsnntteis bei einem so hohen Militär wie einem General
wirklich für möglich halten , können wir allerdings nicht behaupten .
Unseres Wissens ereignete sich hier ein in seinem Verlaus annähernd
ähnlicher Fall vor bald zwanzig Jahre » . Damals handelte es sich
aber um einen noch sehr jugendlichen Capitäu , der mit seinem
Regiuientscominandenr Streit bekam, , in Folge deffei , zuur Gemeinen
degradirt und in kaum Jahrcssvist Mieder zum Capitcur befördert
wurde .

< ' .. ' , . ' ..... r* I" V ..... ‘VVIUI Vl UUU) JVCIUJV
besitzt , sie verkaufen , und wenn zu einem handelspolitischen Ab¬
kommen mit Rußland nicht unter günstigen Bedingungen für
Deutschland zu gelangen ist , so soll man es unabgeschlosseu lassen ;
daraus wird für uns fein Schade entstehen . Aber politische und
nationale Feindschaft mit Rußland den Oesterreichern , Eugläudern
und der Börseudcuioeratie zu Liebe schüren , halten wir für ein
Beginnen , das ohne Nutzen ist , unter Umständen aber großen
Schaden anrichten kann . Eines steht nnumstößlich fest : Deutschland
hat bei einem Kriege mit Rußland nichts zu gewinnen , wohl aber

aufs Spiel zu setzen . Wozu also auf ihn hinarbeiten ?
Welchen Sutereffcn wird damit gedient ? Seilen des Dentschen
Reiches und des deutschen Volkes sicherlich nicht .

"

Russisches .
k die fürchterlichen Austritte zwischen dem Coiumandenr
Meecorps , General Swistlinoff , und dem Comniandenr der
» iviilon , General v . Rieseukampf in Warschau , ist bereits
imo recht Verschiedenes berichtet worden . Niiiimehr soll
[• Btg .

"
zu Folge , die kafferliche Entscheidiiug über diesen« Fan erfolgt und General Swistnnoff caffirt , General

Sl aber znm Gemeinen degradirt worden sein . Ob niid
vies richtig , bleibt abzuwarten — ( cs wird der Veröffent -‘r bezüglichen Ukase schon in den nächsten Woche » entgegen «
j
~ » , ,2, - . .to.lr . geben in Nachstehendem nur wieder , was in
‘8er Ofstzlerkreisen über den Hergang bei dem Zmainmen -
i Borgeichichte und die angebliche » Gründe des jetzigen
I Entscheides erzählt wird . Danach bestand zwischen den
Finte » Generälen schon von Alters her ein tief eiu -
’ r Haß ; sie waren im Kaukasus als junge Offiziere bereits
kl aneinander gekommen . Nachdem General Riefenkampf
Msgeneral dem Eorpseommandeur Swistunoff unterftcHt
We dieser fortwährend an dem ihm in tieffter Seele ver -
eergebenen und an seiner Division herum , und soll das
* nur in sehr häßlicher , herausfordernder Weise gethan
^ ern e« soll in Wirklichkeit auch kein Grund zu derartigem
Stiegen haben . Ueberhaupt wird General Swistunoff
7t uuaugenehmer Vorgesetzter geschildert , der nach oben
JemcH Untergebenen gegenüber aber den Berserker spielte .
Mnkampf dagegen scheint recht beliebt und auch an aller -
Mle sehr gut angeschrieben gewesen zu fein ! . . . Als er
7 !11! Sommer einen zweimonatlichen Urlaub nahm , erließ
[pltr Zeit General Swistunoff einen Coipsbefehl , in
1 Blvisioii und , in nicht mißzndenteudeu Bemerkungen ,
7 . ,

' wubte Commandeur gründlich herunteigemacht wurden .
Ä Ricseukampf sich vom Urlaub znrückmeldete , kani dieser
« q? . dt » beiden Herren zur Sprache , und dem Wider -

^ Bivisioiiars setzte der Corpseommandeur nur noch
gwlbigus ’.gen entgegen ! Am Tage daraus berief der‘an &eur verschiedene Generäle zu sich . Während die
°i

« mpfangssaal warteten , hatte General Swistnnoff den
Eienfaingf j » fein Cabinett genöthigt und überschüttete
M vaidoffener Thür , abermals mit Vorwürfen . General
K 7j? ' bste keine Empörung nieder und erwiderte kein
M aver machte seinen Vorgesetzten noch wüthender , der
Dorisch verlangte , Riesenkampf solle seinen Abschied ein «
M »im Mindesten um Versetziing bitten . General
ghttiacbte eine zilstinimende Verbeugung und wollte
WGMiner verlaßen , da kam General Swistunoff
gsif mehrere Diebstähle zu sprechen , die während der

Deutsches Reich .
♦ Sef - >md Nersonal - Aachrichten . Der Kaiser trifft ,der „ Ostsec -Ztg .

"
zu Folge , in Stettin am 7 . Noveniber Vormittags

zur - Besichtigung des Avisos Hohenzollern ein . — Die Kaiserin
empfing die Geinahliii des bisherigen österreichisch -ungarischen Bot¬
schafters , Gräfin Szöcheuyi , in längerer Abschieds - Audienz und zog
sie zur Tafel . Zu Ehren des scheidenden Gesandteii fand beim
Reichskanzler ein Diner statt . - Die „ Germania " meldet aus znver -
läsnger Quelle , Erzbischof Kremenz in Köln solle znm
Cardinal ernannt werde » . Es sei noch unbestimmt , ob die Er -
uknnung im päpstlichen Confistoriuni im Dezember oder im nächsten
Sabre anläßlich des Wjährigeii Bifchofjubiläums des Erzbischofs
Stremen ; erfolge .

* # • * • »»»> 81 . Oct . Die „National - Zeitung
" will als znver -

laistg erfahre » haben , es fei deni Cultusminister Bosse nicht in den
Sinn gekomnien , sich in die Angelegenheit Ha r n ack zu mifchen , die
tirC r

‘ ‘ iffajiuufi nach nicht die Unterrichtsverwaltung , sondern ans -
fchlleßlich die evangelische Kirche angehe . — Die . Kreuzzeitung

"
Milt wit , eut für die Schloßkirche in Wittenberg gespendetes
Altarkreuz , ei » prächtiges Werk eines oberbayrische » Herrgottschnitzers ,
stamme » jcht , wie erst gemeldet , vom Arbeiisministerium , sondern
vom Cultiisministerium . — Wie versichert wird , entbehrt die Nach¬
richt , daß die Auslieferung des schriftliche » Nachlasses Lothar
Bucher ' s a » den Fürsten Bismarck i » Kürze bevorstehe , der Be¬
gründung . Das Testament Lothar Biicher ' s enthält über feinen
schriftlichen Nachlaß keine Bestiniinuugen . Die vom Depeschen -
büreau „ Herold

" verbreitete Nachricht , LiSuiarck hätte sich , um un¬
angenehme Veröffentlichungen zu vermeiden , die betr . Papiere zu
sicher » gewußt , trug den Stempel tendenziöser Erfindung an der Stirn .

* Deutsch - rusftsche Uuterhan - luugen . Der „ Köln . Ztg .
"

wird aus Petersburg gemeldet : Für die deiiffch - rnssischen Unter «
Handlungen über die Zollübereiuknnft sind unumehr Erneuerungen
erfolgt , welche bestimmt zu fein scheinen und von Seiten Rußlands

* 0 . Jahrgang .
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Kreise öfter verlesen werden und daß ein alberner Geldmensch , ein . .

Herr v . Wachsmuth , der darin ebenso wie der vermeintliche Herr I Mrichröder , ferner eine coquette Mttwe , die bei der vermeintlichen

57Berndt sein Theil abbekommt , « zwungen wird , die Angriffe auf I Auswahl zwischen dem Staatssecretär und dem Geldmenfchen

erwähnte Geldmeufch , Herr v . Wachsmuth , so eine Art

An » Stadt « nd Saud .

Wiesbaden , 31 . October .

tzch en
■ * f

# r l

> g -
m i

Austaud .

* Oesterreich - Ungarn . Hofprediger a . D . Stöcker ist
in Men eingetroffen . Der Aulisemitensührer Schneider war ihm bis

nach St . Poeltcn entgegeugefahren . Stöcker konfcrirte mit den anti¬

semitischen Vertrauensmännern ; eine öffentliche Versammlung wird

wegen der Choleragefahr nicht gestattet .
* Italien . Dem „ Piccolo

" in Triest zu Folge ist das Be¬

finden des Papstes trotz der Dementis gefährlich . Die

Schwäche des Papstes ist sehr groß . Alle Empfänge wurden abgesagt .
* Kueembnrg . Der Großherzog von Luxemburg

hat da » Entlaffuugsgesuch des Generaldirectors der öffentlichen
Arbeiten Thorn angenommen . Der Posten wird einstweilen

nicht besetzt werden , die übrigen drei Generaldirektoren luerben sich
in die Geschäfte der Generaldtrection der öffentlichen Arbeiten thcilen .

m u
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- v - Bezirksausschuß . Sitzung vom 31 . October unter dem

Vorsitze des Herrn Verwaltlutgsgerichts - Directors Geheimen

Keqierungtzraths v . Reichenau . Zunächst steht die Klage des

Herrn W . A . (Se cnrinS zu Monte -Carlo gegen den Magistrat
der Stadt Wiesbaden wegen Veranlagung zur Gemeindesteuer .
Der Kläger ist für das Rechnungsjahr 1892/93 mit einem Steuer -

bctrage von 3159 Mk . 77 Pfg . zur Gemeindesteuer veranlagt . Er

behauptet , seinen Wohnsitz hier cmfgegeben zu haben und deshalb
nicht mehr steuerpflichtig zu sein , und beantragt , den beklagten

Magistrat zu verurthcilen , ihn von der Gemeindesteuer sreizulassen
und die bereits gezahlte Steuer zurückzuerstatten . Der Magistrat
bestreitet die Behauptung des Klägers , daß er seinen Wohnsitz auf -

gegeben habe , und beantragt Abweisung der Klage . In der heutigen

Verhandlung wurde Seitens des Vertreters des Klägers , Herrn
Rechtsanwalt Dr . Bergas , zur Begründung der Klage
gdtcitb gemacht , daß Kläger sein gcsainmtes Mobiliar
m seiner Villa mit Ausnahme weniger Gevrauchsgegenstände im
Suui l . I . bei seiner hiesigen Anwesenheit unter seine vier Kinder

Krtheilt habe . Das Mobiliar sei allerdings aus der Villa noch
nicht weggebracht , weil zu fürchten fei , daß dies nachthcilig auf den

Preis für den Verkauf derselben einwirken könnte . . Der Kläger
befinde sich jetzt wieder in Monte - Carlo , woselbst er eine Wohnung
bis Juli nächsten Jahres gemietet hat . Verkaufs - und Ver -

miethungSverhandlnngen hätten vor Kurzem stattgeiunden mit der

Kaiserin von Oesterreich . Eine Tafel am Hause bezeichne
die Absicht , dasselbe zu verkaufen , und Agent Glücklich werde be¬
kunden , daß zu jedem annehmbaren Gebot der Verkauf stattfindeit
solle . Seit October v . I . sei Kläger von Wiesbaden weg mit

Ausnahme eines kurzen Aufenthalts von sechs Wochen in

diesem Sommer , und die hiesige Stadt könne jedenfalls nicht
mehr als Mittclpmtkt seiner Thätigkeit angesehen werden .
Sollte der Gerichtshof der Ansicht fein , daß nicht am 1 . April ,
sondern erst im Just oder an einem späteren Zettpunkt int Laufe des

Stenerjahres die hiesige Wohnung aufgegeben worden sei , so werde

beantragt , von diesem Zeitpunkte an ebentuell vom 1 . Juli d . I .
an die Steuer abzuerkennen , und bemerkt , daß diese Steuer bis

Dim 1 . November bezahlt fei . Seitens des Vertreters des beklagten
Magistrats , Herrn Bürgermeisters Heß , wurde entgegnet , daß aller¬

dings die Steuer vom 1 . April bis 1 . October nut der Hälfte von
3159 Mk . 77 Pf . bezahlt fei . Der Kläger sei vom 3 . Jttui bis
16 . Juli l . I . in seiner hiesigen Villa anwesend gewesen . Die an¬
gebliche Vertheilnng des Mobi - llrs könne nicht als ent¬

scheidend angesehen werden , da dasselbe , wie zugegeben , noch
sömmtltch in der Villa sich befinde und diese angebliche
Verthellung daher jedenfalls erst von einem späteren Zeit¬
punkt an , wenn der Verkauf gelungen sei , in Straft treten solle .
Wie der Kläger selbst angebe , habe derselbe nur bis Juli 1893 in
Monte Carlo gemietet , er welle also auch dort nicht bleibenden
Aufenthalt nehmen , sonderit wie auch früher längere Zeit im Jahre
umherreiseu . Seine hiesige Besitzung mache den Hauptgegenstand
feines Mobiliarvermögens ans , auch die Fischzuchtanstalt sei noch
nicht , wie früher angegeben , auf feinen Schwiegersohn überschrieben ,
und die hiesige Stadt muffe datier immer noch als der Mitielputtkr
feinet Thätigkeit angesehen werden , von wo ans er seine Angelegen¬
heiten leite . Der Bezirksausschuß erkannte ans formellen Gründen ,
unter Verurtheilnng des Klägers in die Kosten , auf Abweisung der
Klage . Die wettere Verhandlung hat die Klage des Geiueiude -

ernste Verhandlungen zeige «? Anstatt Abasa ' s Hai nunmehr der

Präsident des Ministerrathe « , Bürge , den Vorsitz übernommen .
Eine Sitzung wird baldigst erwartet . Da Deutschland eine Ver -

günstiaung für den Kohlentarif verlangt , wurde der Marineminister

Tichatjerew zum Mitgliede der Commission ernannt .
* zonntn -ror nhe . In Sachen der kansmännischeu Sonntags¬

ruhe nahm eine
"

in München abgehaltene Versammlung die Resolution

Nir völligen Schluß der Comptoire und Engrosgeschäfte an , ferner

für Schluß aller offenen und Ladengeschäfte Mittags um 1 Uhr
und für Absperrung felbstthätiger Automaten an Sonntagen .

* Ntmdschau im Aeiche . Thiel , bet Slcbacteur der sozial¬
demokratischen Volksmacht tu Breslau , wurde wegen Majestäts¬

beleidigung zu neun Monateu Gefängniß vernrtheilt ; die Vc »

handluug erfolgte unter Ausschluß der Oeffentlichkeit .

rat Hs von Erbenh ein « gegen bett Kgl . Landrath des
Landkreises W iesbaden zum Gegenstand . Aus Grund des
in Erbenheim bestehenden Straßenbaustatuts waren einige Ein -
toobner verpflichtet , 897 Mk . 91 Pf . an die Gemeindekasse zu ent¬
richten . Aus eine diesbezüge Vorstellung beschloß der Gemeiuderath ,
daß dieser Betrag den Zahlungspflichtigen zu crlasstn sei . Der

Bürgermeister beanstandete diesen Beschluß , wobei es der
Gemeinderalh und die Zahlungspflichtigen bewenden ließen .
Die Letztereu wurden im März bei dem Gemeinderath vorstellig
und baten um Ausstand . Gegen bett ablehnenden Besäteid
des Gemeinderaths erhoben die Interessenten Beschwerde
an das Landrathsamt , worauf bet Stellvertreter des beurlaubten

Landraths die Beaustattdung de » Bürgernteisters aufhob und ver¬

fügte , daß es bei dein ersten Beschlüsse des Gemeinderaths fehl Be¬
wenden haben müsse . Diese Verfügung wurde später nochmals
bestätigt . Die Silage des Gemeinderaths hiergegen wurde vom
Kreisausschusse abgewiesen uub die Berufung hiergegen an bett Bezirks¬
ausschuß heute verworfen . Derselbe hielt die Verfügungen des

Landraths ans formellen und materielleit Gründen nicht für
berechtigt ; formell , weit die Beanstanbung des Bürgermeisters nur
int Wege des Verwaltnngsstrettvcrfahreus angefochten werden könne ,
materiell weil der Bürgermeister verpflichtet und berechtigt gewesen
märe , die Verschleuderung von Gemeindcvermöaeu zu verhindern .
Aber die fragliche Verfüguttg könnte , als int Wege der Aufsichts¬
behörde erlaffen , nur auf diesem Wege angegriffen werden und

müsse cs dcnr Gemeiuderath von Erbenheim überlaffeu bleiben ,
diesen Weg eiiizuschlagen .

G Personalien ans der Post - und Telegrapheuvetwaltung .
Versetzt : die Ober -Postassistentcit Bamberger von Köln nach
Wiesbabcn und Pengel von Fratikftirt a . M . nach Idstein und
die Postassisteutcn F r i e b m a n n von Oberursel nach Frankfurt a . M .,
Hofmann von Frankfurt a . M . nach Limburg , Keller von

Staffan nach Frankfurt a . M . Angenommen zu Postgchülseu :

Franke in Stic berg und Schntüt in Oberlahustein .
— Lrembrn - Uculrehr . Zugang in der berffoffenen Woche

auf der täglichen Liste des „ Babc -Blatt " 133 Personen .

+ Kebatumentoese » . Nach bet nassauischen Ordnung mußte
in jeder Ortschaft mittdestens eine Hebamnte vorhanden fein , somit
hatte die kleinste Ortschaft eine solche , und in Folge davon ist die

Zahl bet Hebammen im hiesigen Bezirke eine ungewöhnliche und zu
große , was zur biteeten Folge hat , daß viele , ja die meisten dieser
Frauen nicht die erforderliche B . rufsbeschäftigung finden , «im eiues -

theilS ihre Fauiilie zu ernähren und anderntheils eine genügende
Hebung in ihrem Berufe zu behaltett uub Erfahrungen zu sammeln .
Ein nicht geringer Theil der Wochenbetterkrankungen verdankt diesen
Verhältnissen feine Entstehung . Es ist deshalb durchaus erforder¬
lich , baß den einzelnen Hebammen ein größerer Wirkungskreis ge¬
schaffen werde , und dies kann nur durch Bildung größerer Hebanimeu -

bczirke geschehen . Freilich weiden die Hebammen alsdann nicht
mehr im Stande fein , die Wochenpflege in der seither üblichen Weise
ansznführen . Da diese Art Wochenpflege aber nicht etwa in der

Fürsorge für Mutter und Kind allein besteht, wozu die Hebamme
höchstens 1 — 2 Stunden am Tage braucht , sondern in der Unsitte ,
daß bet Hebamme die Besorgung des ganzen Haushalts während
des Wochenbetts der Hausfrau ziigemnthet wird , eine Beschäftigung ,
welche natürlich mit dein Hebammenberuf ganz unvereinbar ist , so
wird auch diesem Mißbrauch durch Verringerung der Zahl der

Bebammengesteuert tverden . Und da auch die Erfahrungen aus solchen
ezirken , in welchen die Zahl der Hebammen vermindert ist und die

Entfenumg der zu einem Hebammenbezirk gehörigen Ortschaften
trat größere sind , als hier zu Lande , ergeben haben , daß Gefahren
für das Wohlergehen der Wöchnerinnen , der Gebärenden oder der
Kinder hierdurch nicht zu erwarten stehen, so hat sich die hiesige
Königl . Regierung veranlaßt gesehen , dieLocal - Staatsbehörden an -

ziilveisen , von jetzt ab die Bildung größerer Hebammenbezirke unter
allen Umständen zur Dutchsührnng zu bringen .

(* ) Der „ Miesbadener Kehrorverrft »" beschäftigte sich in
feiner letzten Monatsversammlung am verflossenen Samstag mit der

Frage , wie den schwachbefähigten Schülern der VolkS -

chn l e eingehendere Pflege und Fürsorge gewidmet werden könnten .
Von angemeinerem Interesse waren die Meinnngsäußernngeu , die
in dein Satz gipfelten : Es ist wünscheuswerth , daß körperlich unent¬
wickelte Kinder ein Jahr später in die Schule auf genommen werden .
Die allgemeine Schulpflicht beginnt bei uns bekanntlich mit Ostern
desjenigefi Jahres , in dem das betreffende Kind das sechste Lebens -

jahr vollendet . Run giebt cs aber immer eine ganze Anzahl Schul¬
pflichtiger , welche mit einem schwächlichen Körper au «gestattet find ,
der die harte Schularbeit nicht verträgt . Einige Tage oder
Wochen vermögen diestlben vielleicht auszuhalten ; bann aber
verhindert Kränklichkeit den Schulbesuch , und entweder erfolgt
jetzt die Zurückstellung ober das Kind wird nur mit
Mühe durch das erste Schuljahr gebracht , um dann in
der Regel das Pensum desselben noch einmal durchzumachen , d . h .
es bleibt sitzen . Dadurch sind dann feine Arbeitsfreudigkeit , fein Muth
und Selbstvertrauen hin vielleicht für die ganze Schulzeit . Ver¬
ständige Eltern werden batum die zwar gesetzlich verlangte Auf -

nahuie nicht unter allen Umständen durchsetzen wollen , sondern lieber
außer dem Rath , den ihnen die Schule giebt , auch noch einen Arzt
befragen uub dann chre Kleinen noch auf ein Jahr zu Hanse bc -

halteii . Geistig reifer und körperlich widerstandsfähiger nehmen im
nächsten Jahre die Schüler die Arbeit auf , und der Vortheil , der
ihnen aus diesem Umstand erwächst , ist größer , als der dadurch für

ten
lan

das spätere Leben bedingte Verlust des vierzehnten LebenW
das bann allerdings noch ganz der Schule gehören würdet
ein zu häufiger Wohnungswechsel und die dadurchGebivM
Schulung der Kinder wirkt höchst uachtheilig . Es gicit ■
schiller,

'
die wegen Wohnungswechsel thatsächlich mit 1

beginnenbeu Halbjahr in eine andere Schule verseht M
Wenn mm auch an sämmüuhen gleichartigen SchillaL
derselbe Unterrichtsstoff zur Behandlung kommt , so id
die geschilderten Verhältnisse sehr ungünstig ans den liufefl
erfolg gerade bei dem schwachen Schüler . Es wäre darunD
wünschen , daß die Eltern auf der Wohnungssuche auch bim ]
sichtsvnnkt ins Auge faßten . Aehnlich ist es mit der Um«
in höhere Schulen . Mancher Knabe tritt trotz seiner g3
Anlagen in em Gymnasium ober in die Realschule ein .
er eine Arbeit , zu welcher ihm die Kraft fehlt . Ein Jahxi
vielleicht auch zwei bis drei werben trotzdem ausgehalten ,
muß der Rückzug angetreten werden . Jetzt wird aber in berj
die Beobachtung gemacht , daß der Bedauernswerthe nun auä
weit hinter seinen früheren Kameraden zurück ist , uub toitl
hätte man sich diese peinliche Lage doch ersparen können ! -1

zum Schluß der Sitzung erledigte Statutenberathnng füM
Aunahiue der von der Commission vorgeschlageneu Aenbern »

— Geläute von den Thürmen der evangelischen ■
erinnerte heute Mittag zwischen 12 und 1 Uhr an den im
Zeit in Wittenberg im Beisein Sr . Maj . des Kaisers Rfl
ziehenden EinweihungSact der erneuten Schloßkirche , an da
Dr . Martin Luther seine 95 Thesen anschlug .

— N auipfstrah cubahn . Der Zug 31 der Dampsstraßa
wird von nun ab den Schluß der Couccrie des Vereis
Künstler und Kunstfreiinde am Montag und Frettag an berj
stelle „ Bahnhöfe

" abtoarten . — Gelegentlich des Allerhei »
festes verkehren die Züge der Dampfstraßenbahn zwischen !

Höfen und Beanfite von Nachmittags 21lhr45Min . an halbW
- o - KStz ' sche Lisch,halle . In der Marktstraße zieht

Schaufenster der bekannten Fischlstindlung des Herrn I . I . !
welche vor Kurzem in das Hans Nr . 12 verlegt worden ist, 1
sondere Aufmerksamkeit der Vorübergehenden auf sich . Maa

hier ein großes Bassin , in dem sich tu gut veutilirtem WM
reiche Fische , wie Aale , Hechte , Karpfen , nnb andere TaW
lustig tummeln . Das Geschäftslocal des Herrn Höß mal

feiner in weißem Marmor hergestcllteu Einrichtung eine -

theilhafteu Eindruck .
— N « l >c »-fall . Als am Samstag Nachmittag gegen I

der Theaterarbeiter H eid , Schlichtstraße25 , mit feiner Fräst
links von der Platterstraße nach dem „Atzelberg

"
abzweigenba

weg eiuschlug , um ihr einen dort von ihm gepachteten W

zeigen , kam bei der Rückkehr kurz vor der Platterstraße ein |
auf ihn zu mit den Worten : „ Kerl , ich steche Dich znsaW
Herr Heid , dem der ihn iu der That mit gezücktem MM

drohende gänzlich unbekannt war , suchte sich dem UM

entziehen , aber Letzterer folgte ihm bis zur Becker ' schen (Sä

unterhalb des alten Friedhofs . Hier drehte sich der wie rati

bürdende Mann wieder um und wandte sich nun gegen Fratz
die hinter ihrem Manne zurückgeblieben , war und bei Pal
von denen leider Keiner den Muth hatte , den rabiaten ® e«

Vernunft zu bringen , Schutz gesucht hatte . Sie wurde »K

Wegelagerer gepackt und in rohester Weise mißhandelt , bis

gelang , durch die Flucht zu entkommen . An » Frau HciÄ
den Sittentäter nicht , der übrigens als ein Pflästerer $ t . ।

ermittelt und zur Anzeige gebracht fein soll .
— Der Selvstinördrr , welcher am Samstag Abend !

Wilhelmsallee durch einen Revolverschuß feinem Leben ä

setzte , ist der 24 Jahre alte Hausbursche Christoph Ws

Winkel , tvelcher bis znm letzten Dienstag in einem hiesigen 9

augestellt , augenblicklich aber stellenlos war . Seine Baarschaitl
acht Pfennig . 1

— Zrlbstmord . In der Nacht von Sonntag zum I

erhängte sich die Ehefrau eines in der Moritzstraße roÄ

Agenten an einem Fensiergestell . Längere unheilbare Kraintzl
die Ursiiche sein .

— Wihlsandelt wurden in der Nacht znm SoiuH
Nachtwächter in der Bahnhofstraße , welche eine Ijciufl

Hochzeitsgesellschaft zur Ruhe verweisen mußten . Einer Der»

ist in Hast gebracht worden .
— © in frecher Patron erdreistete fich am SamstM

in der oberen Rheinstraße , eine mit ihrem Manne ruhig d«

kommende Frau mit den unfläthigsten Schimpfworten z« l

Das Lynchgericht ließ nicht lange auf sich warten , beim berj
der Beleidigten folgte dem Unverschäintcii und gab ihm c«S

hörigen Denkzettel . J
- o - © ine Uazzia , welche die Polizei in der Nacht von 9

zu Sonntag in den äußersten südlichen Sabttheilen vornahM
10 obbachlose Personen in die Hände der Behörde .

- o - © in bedeutender Diebstahl wurde gestern N

der Biron ' schen Wirthschaft in der kleinen SchwalbeW
verübt . Dem Zimmernieister Wagner aus Sonnenber & J
Nachmittags aus der Kronenbrauerei 1800 Mk . einkasW
wurden daselbst von der Prostituirteu Elise Rupprecht
in Bayern , ans der Rocktasche ein Geldbetrag von 1-W

gestohlen . Die Rupprecht wurde bald darauf festgenonu -nW
kein Geld mehr bei ihr gefunden .

führen , wohl bedeuten , daß bei der Verlobung des TitclW

Marianne die Vereinigung zwischen Adel und Bürgerstandl
betont wurde . Heutzutage fteben sich ein adeliger Sta «M

und die hochgebildete Tochter eines höheren , bürgerlichen ii

doch gesellschaftlich so vollkommen gleich , daß wahrlich !

verzopfteste Ansicht etwas Ungehöriges oder UngetvöhnllchW
Verbindung finden könnte . Weshalb sucht denn der geabtR
und frühere Burgtheaterdirector dort einen Gegensatz W

klügeln , wo in der That keiner vorhanden ist ? Im UebrizH
Stück , trotz der Schwächen , die ihm anhaften , eine

zweifellos in die Kategorie des echten Lustspiel » feio ^ H
gehört ; c3 steht hoch über den „ Lustspielen

" der

Lindau , Lubliner , die ihre Hohlheit durch techuische

sam zu verdecken suchen . 1
Die Jnscenining und Darstellung des Stückes WÄ

Anerkennung , wenngleich hin und wieder ein etwas ffottt ®
|

dem Ganzen ersprießlicher gewesen wäre . Herr 2 ) a

ein glaubhafter Unterffaatsfecretär , vornehm in der

in seinem Wesen von einer licbenswürdigen Ueberlegenhe« W

gegenüber . Fränlcin Eisler spielte dieselbe hin und 1

einem Anflug von Temperament , aber der Dame

Bühne noch die Waniren , lvelche wir bei einer

baute wünschen müssen , uub ihr Organ ist sehr reijl ^ M

LipSki , als Röschen , erfreute wieder durch ihre

lichkeit . Tie Herren Friedrich ( Oberst ) , R o b i u S

Neumaitn in der midankbaren Rolle des Wach ^^ D
( Doctor Bormann ) und B ethge ( Kammerdiener ) , f0,a * 3

Wolff ( Baronin Schwartau ) und Fräulein Sa »

Helldorf ) entledigten sich ihrer Aufgaben nach beste » ;

a
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feine Person mit anzuhören , ergeben sich eine Menge komischer
Situationen . Schließlich kommt der Unterstaatssecretär dahinter ,
baß bk von ihm verehrte Marianne die Schreiberin ist . Sie

bietirt ihm sogar den Anfang eine » neuen , gegen ihn gerichteten
Marius - Feuilletons . Er entflieht , aber im vierten Akte erscheint er

wieder , und Marianne wird nach einigen schönen Reden und Aus¬

einandersetzungen seine Braut , während das inzwischen durchs

Examen gesegelte Röschen ihren geliebten Pflegebruder erhält .
Tie Fabel ist recht gut erfunden , vielfach aber auch etwas

ausgeklügelt . Die Handlung giebt reichlich Gelegenheit zu sein

humoristischem Dialog , und der Dichter hat dies wacker aiisgenntzt .

Namentlich der Held des Ganzen , der mtt einem überlegenen

Jupiterlächelu behaftete Unterstaatsstcretär , läßt manche kluge

Rede vom Stapel und setzt die nach der Emanzipatton drängende
Marianne mehrfach gründlich zurecht , worauf sich bann wieder

Sceucu ergeben , die in reizvoller Weise den inuern Zwiespalt des

im Geheimen liebenden Mädchens bekunden . Leider aber hat der

Dichter des Guten zu viel gethan . Dem Publicuui wird es oft

schwer , der allzu reichlich - gebotenen „ Geistreichigkeit
"

zu folgen , auch

kam hin und wieder eine gemiffe Unruhe in das Stück , dir besonders

den ersten Akt abfallen ließ . Der letzte verflaute sich in der Haupt¬

fach « deshalb , weil er nichts Neues mehr brachte , sondern in breiter

Weise nur das ausspauu , was Jeder längst wußte . Am meisten

gefielen Akt 2 und 3 ; sie erzielten wohlverdienten , warmen Beifall .

Außer dem Staatsseincetär und Marianne war leider kein einiger¬

maßen intereffairter Character in dem Stück . Man wird ziigestcheu

müsse » , daß beispielsweise der wegen ferner politischen Ansichten

aus dem Staatsdienst getretene Sohn des Obersten , der sich , ohne

Talent , als Journalist mit Tagespolittk beschäftigt und die Schwester

für sich schreiben läßt , und der schließlich — ohne Amt , ohne

Begabung zum erwählten Beruf — sich mit seiner durchgefallenen

Pflcgeschtvester verlobt , keine Persönlichkeit ist , die in einem

feineren Lustspiel eine größere Rolle verdient . Der oben

Königliche Schauspiele .

Samstag zum ersten Maler „ Der Unterstaatssecretär
"

.
Luftfpiel in vier Akten von Adolf Wilbrandt . — „ Der Unter¬

staatssecretär
" — der Titel klingt recht politisch - diplomatisch , so

nach einem geistvollen Lustspiel feineren Genres , nach pikanten Ju -

trigucn und treffenden Bemerkungen ; er erweckt an sich schon

Interesse und spornt die Neugier an . Und das Stück hält iet vieler

Beziehung , was der Titel verspricht . Zwar werden wir nicht in die

Loulissen der diplomatischen Welt geführt , aber es fällt doch ein

starkes Lüstre aus derselben auf den Schauplatz der Hand¬

lung , zwei nebeneinander liegende Villen einer Mittelstadt . In der

einen haust der Oberst v . Felsing mit seinem erwachsenen Sohn und

seiner 2L - jährigeu Tochter . Der Gast aus der andern Villa , welche

seiner Taute gehört , führt die Pflegetochter des Obcrsttn , Röschen

v . Hiller , die er im Bade kennen lernte , von der Bahn nach

Hause , da der Pflegebruder Curt über seinen journalistischen Ver¬

suchen das Abholcn vergaß . Curt bemerkt überhaupt nicht , daß ihn
die Pflegeschwester liebt , und diese — in schmerzlicher Enttäuschung —

präparirt sich deshalb ans das Lehrerninenexamen , während Curt

jn feiner wirklichen Schwester Marianne , welche gern etwas fein

« ächte , eine Mitarbeiterin findet , die das schreibt , tvaS er denkt .

Eigentlich ist aber diese Schriftstellerei Marianue ' s mir ein Versuch ,
ihre innere Unzufriedenheit , ihre unbestimmte Sehnsucht nach Liebe ,

auszngleicheu . Sie komntt dadurch in ein heftiges Dilemma mit

fich selbst , um so mehr , da sie glaubt , der von ihr im Stillen ver¬

ehrte Nachbar liebe Marianne , während aber dieser Herr v . Berndt

fich in Wirklichkeit lebhaft für die angehende Schriftstellerin iitteresfirt .

Herr v . Berndt ist nun der unter dem Namen feiner Mutter

incognito feine Ferien genießende , einflußreiche Unterstaatssecretär

V. Stargard . Er wird von dem ahnuugslofm Gefchivisterpaar

unter dem Pseudonym Biarins in einem fortschrittlichen Blatte auf

das Witzigste angegriffen . Dadurch , daß diese Briefe in dem kleinen
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lten Alles , nm den bösen Geist der Langeweile , der hin und
tbtr aus bett Coulissen hervorguckte , zu verscheuchen . — Dem Stücke

Ke ein von Fräulein Balbo mit gewohntem Geschmack arrangirter ,
« Malischer Tanz aus der neuen Oper bcs hier ansäsfigen , bestens
feinten Komponisten Musikdirector Theobald R e h b a n m , dessen
Mette : Oberst Lnmpns sich so großen Beifalls erfreute . Die

toacteriftiidje Musik zu dem Tanze ist sehr geeignet , auf jene Oper ,
>as Weib des Urin "

, neugierig zu machen . Sch . v . B .

welches jetzt noch über dem Zusammenhang bet Sache etwa

schwebt , nur dahin klären , daß man annimmt , er habe
auf dem Wege nach der Scheercr ' schen Spezereihandlung die

Renueisen gesehen , sei ihr nach Niederstellung feiner Gerüche
bei Sckeerer gefolgt , habe sie in vermuthlich unsittlicher Weise ange -

packt , die Renueisen habe sich entschieden zur Wehre gesetzt und

da sei dieWuth über Pinkel gekommen , die ihn zum Mörder machte

an einem lebensfrohen , unschuldigen Kinde , das in Kurzem seiner
aus Vater , Mutter und noch drei Geschwistern , von denen dasEme

beständig krank ist , bestehenden Familie eine uothwendige Stütze

geworden wäre . Pinkel tvar gestern Nachmittag , wie der Commuual -

ürzt von Erbenheini , Herr Dr . Walter , eonstatirte , noch nicht

vernehmungsfähig , so daß die am Sonntag in Erbenheim und

Nordenstabt erschienenen Beamten der Königl . Staatsanwaltschaft

dahier sich auf die Aufnahme des Thatbestandes und die Ermitte¬

lung der Zeugen beschränken mußten . Jedenfalls haben sie aitßer -

bent die Ueberzeugung gewonnen , daß es sich hier nicht um einen

Naubmorb handelt , als welcher das Verbrechen gestern mehrfach

hier dargestellt wurde . Das zur That verwendete Messer war bis

zum Sonntag Nachmittag noch nicht aufgefunben , während in

einiger Entfernung vom Thatorte im Felde eine Mütze entdeckt und

nach Nordenstadt mitgenommen wurde , von,der sich ja bald ergeben
wird , ob sie Eigenthum Pinkel

' s ist ober nicht .'

Gin Mord in Erbenheim .

= Wiesbaden , 81 . October .

In unseren Nachbarorten Erbenheim und Norden -

ftabt herrschte am Samstag Abend große Erregung über

ein Verbrechen , wie es glücklicher Weise in unserer Gegend

selten vorkommt , aber kaum auch bestialischer hatte  sein
können . Ungefähr 10 Minuten von Erbenheim entfernt , auf dem

Wege nach Nordenstadt war die 17 ' / - Jahre alte Caroline Renn¬

ei sen von da ermordet worden . Sie wurde zwar noch lebend

aufgefunben , starb aber , kaum in das elterliche Hans gebracht , an

den Folgen der verabfcheuungswürdigen That . Caroline Renueisen

lernte feit 3/« Jahren bei der Kleidermacherin Fick . Stein in der

Hauptstraße (Frankfurter Chaussee ) zu Erbenheim und hatte m

kurzer Zeit ihre Lehre bestaudeu gehabt . Sie kehrte allabendlich

nach Nordenstadt zurück und machte diesen Weg gewöhnlich tu

Begleitung einer Altersgenossiu aus einem Dorfe tu der Nahe

Nordenstadsis . Diese , ein jüdisches Mädchen , war wegen des

Sabbaths am Samstag in Erbenheim nicht erschienen , und

so trat die Renueiseil ihren ßeimtoeg an m Gemeinschaft

von Zimmerleuten aus Breckenheim , mit denen sie vor dem

Steiu ' schen Haufe zusammeutras . Kurz vor dem Verlassen

Erbenheim ' s kehrten die Zimmerleute noch in eine Wirthschaft ein ,
um ein Glas Bier zu trinke » , unb als die Renneisen ihrer Ein -

ladung hierzu nicht folgte , riefen sie ihr zu , sie möge nur fort -

geben , sie kämen gleich nach . Ungefähr 10 Minuten spater traten

die Männer wieder auf die Straße hinaus , unb unmittelbar darauf

hörten sie Geschrei ans der Richttuig , nach der die Rennetsen sich
entfernt hatte . Sie eilten dahin und sahen das Mädchen am

Boden liegen ; Kleider , die sie zur Ablieferung mitbekommen hatte ,
waren neben ihr zerstreut , unb die ganze Situation deutete daraus

hin , daß hier ein Streit , ein Ringen , ftattgefuuben haben müsse .

Ferner bemerkten sie einen Menschen im Dunkel über die Aecker

hin nach Igstadt zu laufen , der in den Gewamipfaben ziemlich

genau Bescheid zu wissen schien , sonach die örtlichen Verhältnisse
kennen mußte . Die Leute waren indessen nicht der Meiiiiiug , daß

hier ein schweres Verbrechen vorgekvmmen sei , und schenkten deshalb
dem Entweichenden keine weitere Beachtung , sondern beschäftigten

sich mit der Renneisen , die , wie sich nun ergab , aus einer Hals -

wunde außerordentlich heftig blutete . Ein mit einem Möbelwagen
aus Frankfurt des Wegs kommender Fuhrmann ans Wiesbaden

traf in Gemeinschaft mit den Handwerkent aus Breckenheim sofort
die nvthigen Maßregeln zur Bergung der Schwerverletzten durch
Anlage eines Nothverbandes und Niederlegung unter schützenden
Decken auf einem Nordeustadter Milchsuhrwerke , welches die

Beklageuswerthe in bas elterliche Haus , zu dem Taglöhuer
Johann Georg Renueisen , verbrachte . Dort traf alsbald der

Arzt ans Wallau , Herr Dr . Weidinger ein , der außer¬
dem wahrscheinlich allein schon tödtlichen Stich in den

Hals noch je eine weitere Verletzung gleicher Art in der rechten
unb linken Brustseite und in einer Schulter seststelltc . Die ärztliche
Kunst konnte angesichts so furchtbarer Verletzungen nicht weiter

eingreifen , [unb so hauchte beim die Arme alsbald nachher ihren
Geist aus . Vorher war sie noch im Staude , über die Person des

Thäters auszusagen , daß derselbe ein Bursche ans Erbenheim , ein
kleiner dicker Mensch , sei . Diese Aussage in Verbindung mit einem

ähnlich schaurigen Vorgänge , der sich inztvischen in Erbenheim selbst
abgespielt hatte , lenken den Verdacht , das in jeder Beziehung best -

belcumunbete , von seiner Lehrmeisterin als ein Muster von Fleiß
und Gesittung geschilderte junge Mädchen auf scheußliche Weise hin -

gemorbd zu haben , auf den 18 - jährigen Landwirth Heinrich
Pinkel aus Erbenheim , den jüngsten Sohn des dortigen , mjeder

Beziehung achtbaren und wohlhabenden Oeeonomen Philipp Pinkel .
Derselbe hatte am Samstag Abend kurz vor 6 Uhr — die ganze
Affaire spielte sich in der Zeit von 61/ «— 63/ « Uhr ab — die elter¬

liche Wohnung verlassen , um bei dem Kaufmann Scheerer , dessen
Geschäft sich ebenfalls in der Hauptstraße , etwa 50 Schritte von
dem Stem ' schen Hause , aus dem die Renneifen kommen mußte ,
befindet , Waaren zu holen . Er stellte seine Gefäße dort nieder
und bemerkte , er werde bald zurückkommen , um die Sachen bann

mitzunehmen . Dabei trug er eine Mütze und Pantoffeln . Pinkel kam
aber zu Herrn Scheerer nicht mehr zurück , dagegen traf er kurz
nach dem blutigen Vorsatz in Strümpfen und ohne Kopf¬
bedeckung sehr aufgeregt in feiner elterlichen Wohnung ein und

fragte nach seinem „ Ding
"

( er meinte damit einen Revolver , den er
vor Kurzem gekauft hatte ) , worauf seine Mutter entgegnete : „Was

ist ? "
Inzwischen hatte Pinkel die Schußwaffe gefunden , und ent

den Worten „Nichts ist
"

feuerte er dieselbe gegen seinen Kopf ,
lautlos zu Boden finkend . Die Kugel war in die rechte Kopsseite

eingebrungett und saß bort gestern Nachmittag noch fest ; sie hatte
den Tod nicht sofort zur Folge , doch ist die Verletzung lebensgefähr¬
lich . (Wie wir nachträglich erfahren , ist der Verletzte gestern Abend ge¬
storben . D . R .) Dem von den erschreckten Angehörigen des Pinkel herbei «

gerufenen Herrn Dr . Senfst ans Bierstadt gelang die Entfernung
bisher nicht , auch war bis gestern Nachmittag das Bewußtsein noch

geschwunden . Pinkel wird zwar als ein verschlossener Charactet

geschildert , aber im Uebrigen war er bisher durchaus unbescholten .
Ans keinen Fall batte ihm Jemand das Verbrechen zugetraut , als

dessen ninthmaßlichen Urheber man ihn jetzt betracksten zu wüifen

glaubt . Die Neuneisen kannte ibn übrigens gar nicht , höchstens
von Ansehen , wie sie überhaupt mit männlichen Personen nie

Verkehr pflegte , was ganz ihrem übrigen zurückhaltenden Wesen

entsprach . Ist Pinkel der Verbrecher , dann läßt sich das Dunkel ,

te ।
iae .O '

* franhfnttet Wochen - Spielplan . Opern¬
haus . Dienstag , den 1 . November : Tannhäuser . Mittivoch , den

2 . : Excelsior . Donnerstag , den 3 . : Die Entführmig aus dem Sercnl .

Puppenfee . Freitag , den 4 . : Geschloffen . Samstag , dem 5 . :

Cavalleria rusticana . Hierauf : Fra Diavolo . Sonntag , ben 6 . :

Meistersinger . Montag , ben 7 . : Sonntagskind . Schauspiel¬

haus . Montag , den 31 . October : Die Schwestern . Dienstag , den

1. November : Jn Civil . Rosa Dominos . Mittwoch , beu 2 .,: Eimam .
Das Wunderkind . Donnerstag , beu 3 . : Das verwunschene Schloß .

Freitag , Ben 4 . : Hamlet . Samstag , den 5 : Die Schwesteni .

Sonntag , den 6 . : Nachmittags 3 ' / > Uhr : Alt -Frankfiirt . Abends

7 Uhr : Fernando . Montag , den 7 . : © infam . Das Wunderkind .

♦ Gper und Musik . Von unferm Mitbürger , dem ange¬
sehenen Componisten Herrn Nicolai v . Wilm , ist soeben im Ver¬

lage von Otto Forberg in Dresden ein neues Werk ( op . 108 )

erschienen . Nr . 3 desselben enthält das Lied : Des Mönches Lenz¬

gebet von Schutte vom Brühl , für eine Singstimme , unb die Com -

posilion zeichnet sich durch großen Wohlklang und feinstes Erfassen
der dichterischen Absichten aus .

* „ UnebeitbNrtiss "
, das neue fünfaktige Trauerspiel von

Richard Voß , gelangte dieser Tage in Leipzig zur ersten Aufführung .
Eine packende Wirkung ist dem Stück nicht abznsprechen . Das
Schicksal eines degcuerirten Fürstengeschlechts , dessen einzelne Glieder
theils schon unfehlbar dem Wahnsinn verfallen sind , chefls beut ’

selben unrettbar verfallen werden , so daß das völlige Zugruude -

gehen des Geschlechts mir noch eine Frage der Zeit ist , bildet den

eigentlichen Inhalt des Stückes . Die Heiraih des ztoeiten Prinzen
ans diesem unglücklichen Fürstenhaus , dem man das gleiche Loos
tote dem Vater und Bruder schon ahnend Voraussagen kann , nut
einer „ Uncbenbürtigen

" bildet gewissermaßen nur eine Episode in
dem düsteren Drama dieses Geschlechtes , die deffen Verfall nicht ab¬

zuwenden vermag nub mit dem freiwilligen Tod des jungen Weibes

endigt . In dieser That sieht ihre hochgestimmte Seele die einzige
Rettung für ben Gatten ans dem schweren Conflict , in beu Jener
geräth , als es gilt , zwischen ihrem Besitz und dem der Krone zu
wählen .

Aus Kunst und Leven .

U - - Königliche Schauspiele . Der Wochenspielplan

Mnsosern eine Aenderung erlitten , als am Mittwoch , den

Miember , „ Mignon
" und Donnerstag , den 3 ., „ Der Barbier von

Ma "
, beide Stücke mit Fran Siegrid Arnoldson als

■ aufgeführt werden . Beide Vorstellungen finden außer

Äterneut statt .

. W . Conrert des Lrifer ' scheu Gesangvereins am Samstag
Lbtoßen Casinosaale , unter Mitwirkung der Concertsängerin
MNein v . Hab ein ( AU ) sowie des König ! . Kammermusikers
WS . Starke ( Violine ) . Der Verein scheint feit dem vorigen

an Mstgliederzahl gewonnen zu haben , dennoch aber ist eine
? ' tre Vervollständigung der Stimmen wünscheuswerth , besonders
5 » uhinerftimmen . Eine ganze Reihe von Chören giebt wieder

^ Beweis , daß fleißig und gewissenhaft geübt worden ist . Einige

ytern , so unter anderen das Madrigal von I . Dowland ( 1597 )
Wes Lieb ' " und das altdeutsche Lied „ Es flog ein Waldvöglein

"

Überraschten durch hübsche Nüancirung sowie durch reine
Motion . Bei anderen , z . B . „ Klein Hannchen

" von Speidel
k «en beidenSchlußliedern von Luser , deren erstes durch hübsche
EJüteufübriiug interessirt , vermißte man allerdings noch die letzte
Windesfen die Aufgabe ist schwer und das Ziel nicht binnen

zu erreichen . Mit dem Gefammtresultat des Concerts kann
Überein jedenfalls ganz zufrieden sein . Fräulein v . Hadeln ist
^ bereits als erprobte Oratoriensängerin bekannt , denn für dieses

g eignet sich ganz besonders ihre Stimme . In der bekannten

Egtois „ Orpheus
" von Gluck zeigte sich ihr Vortrag von der

UKsten Seite , weil diese Arie der Eigenart ihre » Organs ent -
BS für die später gefangenen Lieder von Brahms , Schubert

Mr Wärt Ispch eine leichtere Ansprache des Organs er »

* Schauspiel . Im Deutschen Theater zu Berlin wurde am
Freitag „ Lolo ' s Vater " von L ' Arronge aufgeführt . Da »
neue Stück behandelt die Geschichte einer verzärtelten , bann ver¬
lotterten Tochter . Ein Schwanken zwischen dem Stil des Volks -
stiicks „ Mein Leopold

" und moderner Characteristik kleinbürgerlicher
Typen macht einen unbefriedigenden Eindruck , x

—
furchtbarer Srandal wurde in der Nacht von

.. Xn iu Sonntag in der LudwiaSstraße verübt . Die Bethei -

E & barbirten sich u . A . mit gewissen Töpfen unb erst , nachdem

Nachtwache einschritt , erreichte der Tumult sein Ende .
‘ S

Miuaedrochen wurde in der letzten Nacht in das Hans

. 21 und daraus drei Mäntel unb einiges Schubwerk

Set Von den Dieben , bie ihren Weg durch das Abortsenster

Men , fehlt jede Spur .)

» « ttv ' Ue , 31 . Oct . Durch Umänderung der Räumender
LLrMmle , welche jetzt ein eigenes Heim hat , ist hier ein schönes
Ent en bau 8 gewonneU worden . Von unbekannter Wohl -

Lchand sind zum Besten des Hauses 3500 Francs unserem

Eywarrer übergeben worden .
’

n
'
® « » , 30 . Oct . Die Verhandlungen , welche am 28 . b . M .

te- ti . Kurbause von Ministerial - und Regiernngsräthen mit den

L ^ ^ chehörben geführt wurden , haben » ach dem im Kurhause
E^ grftraitenr Henn Heinrich Kahl stattgehabten Mittageffen
EOebecfen ihre Fortsetzung und ihren Schlick ' erst am Abend
K und zu dem Anträge an ben Magistrat geführt , bie Ge -

Kmäae dem Kgl . DomänensiScus städtisches Eigenthum
Bteej

'
der Entwässerung der fiscalischeu Gebäude bezw . der

M verbundenen Rohrleitung und Kläranlage überlassen . In
Emtf niorgen anberaumten eilfertigen Sitzung der Stadtverord -

Z« wird hierüber Beschluß gefaßt werden , da der Fiscus die

hfcifcn unverzüglich in Angriff nehmen will . Zu den fiscalischeu

Miden in EmS gehören : Kurhaus , Kursaal , „ Sonne ,
Btiim :eS Haus

"
, „Commiffariatsgebäude

"
, „ Panorama

"
, Neues

» Babehans und das Privatlogirhaus „ Bier Thünne "
nebst

s dort angebauteil Ladehause . Die Kosten für bie vom Fiscus
Zante Caiialisation sollen sich auf 140,000 Mk . belaufen . — Acht
Ene Metzger haben sich bahin geeinigt , das Pfunb Ochsenfleisch
fier Qualität für 70 . Bauchfleich für 65 Pfg . zu verkaufen . Die

ßjgeu Metzger , bie Mehrheit , hat den Verhältnissen Rechnung ge -

ten nub die Fleischpreise bedeutend , wenn auch verschieden , herab -

W - Der hiesige Turnverein , seit etwa 15 Jahren von Herrn
Wsseu -Reiidaut Hrch . Wagner mit den ehrenvollsten Erfolgen
jätet feierte gestern Abend feilt 17 . Stiftungsfest mit einem

Kurilen , bei welchem sowohl die Leistungen der in 3 Riegen
« ttijeilten Zöglinge , wozu auch viele Schüler aus ben Oberklassen

« Realprogyumastums gehören , als auch das Turnen der ersten

me am qucrgeftenteii Pferd mit Bock und Trampolin über «

tirten durch die gleichmäßige Sicherheit unb Exaktheit , mit ber

le Hebungen ausgefuhrt wurden . Ein flotter Ball folgte dem

unten .
F * timbnrg . 31 . Oct . Auf ber ehemals Schweizer

' schen ,
teigen Actienbranerei " ( Zimmermann n . Co .) hierfelbst ereignete
Ffiefteru Nachmittag zwischen 4 unb 5 Uhr ein bedauerlicher

uglücksfa 11. Benn Verpichen von Söffern explodirte ein

ckßeres Faß und zersprang der Boden in tausend Stücke . Der

tounr .eifter Herr Küchle , verheirathet , wurde durch den Druck

wrt wider die Mauer geworfen , daß er dabei schwere Verletzungen
S Kopfes bauontrug unb sein Zustand ein sehr bedenklicher ist . —

leftern hatte sich vor dem Schwurgerichte hier zu veraiitworteu der

l-Mriqe Müller und Laudmaim Geoic Braß von Dorchheim

M wissentlichen Nieineids . Die Gescyworeuen verneinten jedoch

Mchuldsrage, worauf Angeklagter freigesprocheu unb aus ber

M entlassen wurde .
$ ? * Hattersheim . 30 . Oct . Dem Herrn Lehrer Meu ser hier

Wäßlich seines 50 - jährigen Dieustjnbilänms der Adler der Jn -

M des Hohenzollern
' schen Hausordeus verliehen worden . Die

Wer der Jnspeclion Nied schenkten ihm eine Uhr mit Kette , die
■ einbe ein schönes Ruhebett und einen Teppich , die Kinder
ben goldenen Lorbeerkranz . — Am 1L November d . I . feiert Herr
« an V . Mardner hier sein 50 - jähriges Priesterjubiläum .

| » Höchst , 30 . Oct . Der Kreistag beschloß , auf bas ihm vor -

äaltene Recht des Vorschlags für die Besetzung des hiesigen Laud -

Wamtcs zu verzichten und zugleich den Herrn Minister de ?
Wern zu bitten , Allerhöchsten Ortes die Ernennung des derzeitigen
« drathsamts - Verwalters , Regierungs - Assessors Dr . Meister ,
■ Landrathe des Kreises Höchst zu befürworten .
' * Ans Rhettthest

'
en , 28 . Cd . Die offiziell en Erhebungen

tot ben Stand der Weinberge in unserer Provinz im Monat
höbet hoben folgendes Resultat ergeben : In beut Bezirk Alzey :
tting ; Bingen : sehr gering ; Ingelheim : thcils gering , theils sehr
■ g ; Mainz : theils gut , theils mittel ; Nieberolm : theils mittel ,
M gering ; Oppenheim : gering ; Osthofen : gering ; Wöllstein :

M Wörrstadt : sehr gering ; WormS : theils gut, . tljcit ? mittel ,
itntt auch die Quantität durchschiiitttich als eine geringe bezeichnet
erben muß , so geben die Weinberge doch in Bezug auf Qualität
l sehr gutes Product .

.
* Wainr , 29 . Oct . In der hiesigen Stadtbibliothek ist gegen «

ttrtig eine Ausstellung alter Drucke veranstaltet , welche
R Interesse bietet Es sind einerseits die vor 100 Jahren in
diuz bei unb unmittelbar nach ber Einnahme der Stadt durch
t Franzosen ( 21 . Oktober 1792 ) erschienenen Ansprachen an die
drgerschast, - Flugschriften u . s. w . Diese Ausstellung wird durch
Umlegen der Drucke bis zur Wiedererobenmg der Stadt durch
k Deutschen fortgesetzt . Fenier sind die ältesten Drucke nub
Wien , welche sich auf Columbus und bie Entdeckung von Amerika
ileheu , aufgelegt .

Geldmarkt .

- m - Coursbericht brr Frankfurter Korst vom 31 . Oct .

Nachmittags 121/ - Uhr . — Kredit - Aktien 262 - /», Discouto -

Commandit -Antheile 181 .20 , Galizier 182 >/- , Lombarden 84 .— ,
Egypter 99 .— , Portugiesen 23 .70 , Italiener 91 ' / «, Ungarn 94 ' / - ,
Gotthardbahu - Actien 153 — , Nordost 110 .60,Union70 .— ,Dresdener
Bank 138 .50 , Lanrahütte - Actieii 99 .50 , Gelsenkirchener Bergwerks -

Aktien 133 , Bochumer 114 .20 , Harpener 131 .— , Berliner Handels¬

gesellschaft 131 ' / - , Russische Roten — , Banque Ottoman —

Tendenz : fest .

Kehle Nachrichten .

Krrlin , 31 . Oct . Der Reichskanzler forderte juristische

Gutachten über bie Veröffentlichung der Militärvorlage

durch die „ Köln . Zeitung
" vom Reichsjustizamt , der Rechtsabtheilung

des Auswärtigen Amtes und vom preußischen Justizministerium ein .

Krrli » , 31 . Oct . Den „ Berl . Pol . Nachr .
"

zu Folge gehen
die Etats der preußischen Einzelrefforts nebst den Motweu dem

Finanzministerium bis zum 10 . December zu . — Eine von

500 Personen besuchte Versammlung erklärte ihr Einverstaubms nut

ber Constituirung ber neuen freien Volksbühne unter Leitung
Bruno Wille ' s unb den Bestand für gesichert .

Homburg . 31 . Oct . ( Privattelegramm .) Amtlich

werden gestern zum erstenmal seit der Epidemie

keine Choleraerkrankungen unb feine Todesfälle

gemeldet . „ „’
Stuttgart , 31 . Oct . Königin Olga von Württem¬

berg ist gestern Abend 7 Uhr geftorben . ( Königin Olga

Nicolajewna , seit dem vergangenen Jahre Wittwe , wurde geboren
aut 11 . September 1822 als Tochter des russischen Kaisers
Nicolaus I . Sie vermählte sich mit dem Kronprinzen von Württeni -

berg , dem am 25 . Juni 1864 feinem Vater in der Regimmg folgenden
Carl I . , am 13 . Juli 1846 .)

Mitteubrrg , 31 . Oct . Die Stadt prangte schon gestern tm

reichsten Flaggenschmuck . Von dem mit ben Fahnen unb Wappen
aller evangelischen Fürstenhäuser reich geschmückten Bahnhöfe bis

zur Schloßkirche bezeichnen hohe , mit Taiineugrün umwunbene

Masten , von betten Fahnen in allen Farben abwechselnd nut dem

schwarz-gelben Banner ber Stadt Witternberg wehen , die Feststraße .
Vor bem Nachhause , ber Schloßkirche und dem Lutherhause find mit

Baldachinen überdeckte Estraden errichtet , auf denen bet Kaiser mit

seiner Gemahlin , umgeben von seinen fürstlichen Gästen , btc

Huldigung der Stabt wie des Festzuges entgegemtehmeii unb bm

Festzng vorüberziehen lassen wirb , wobei dem Kaiser die Schlussel

für die neu zu weihende Kirche übergeben werden . Der Frembeil -

zufluß ist von allen Seiten außerordentlich groß .
Kudoprst , 30 Oct . Der „Pestet Lloyd

"
bringt einen seht be »

merkeuswetthen Arttkel über die politische Lage unb fordert die
liberale Partei auf , ihre Mission zu erfüllen unb ben öffentlichen
Geist gegen bie unglückliche Depravation zu schützen ; beim es Ware

arg , wenn in die innigen Beziehungen zwischen dem Volksthum und

dem Königthtim auch nur ein flüchtiger Schatten fiele . Auch nur
eine solche augenblickliche Trübung wäre bas Element , toortn alle

innere unb auswärtige Feinde Ungarns kannibalisch gewesen seien .

Für das Gedeihen sei daher zu wünschen , daß das CabmettZinge¬
säumt ben verwirrenden Reden ein Ende mache und durch Selbst -

morb nicht aus ber Welt gehen wolle zu eiltet Zeit , wo es dem

Leben noch seht viel schuldig sei . — Gras Szapary ist heute nach
Wien gereist , was mit ber Lage des Cabmetts in Vetbmdnug steht .

Krüssel,31 . Oct . Der B etgatbeitercongteß imBoriuage

beschloß eiustiinmig 30 pCt . Lohnerhöhung zur Ausgleichnitg des

Lohnstreikes von ber Regierung zu erbitten .
Neivqorlt , 31 . Oct . Der „ Heralb

"
taxirt ben durch bie

Feuersbrunst in Milwaukee angerichteten Schaben auf
20 Millionen Dollars .

Die heutige Abend Ausgabe umfaßt 6 Seite « .
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wünscht gewesen , auch fang Fräulein v . Hadeln nicht immer ganz
rein . Der Sängerin wurde großer Beifall zu Theil . In Herrn
Stärke , welcher

'
znnt ersten Male als Solist auftrat , lernten wir

einen gediegene » (Seiger kennen , welcher reine Intonation und
korrekte Technik mit warmem , geschniackvollem Vortrag zu verbinden

versteht . Sehr hübsch spielte er bie Santileae im Adagio des

Bruch ' schen 6 - moII - ConcertS , während die Variationen über ein

Mozart
' sches Thema von David ihm Gelegeiiheit gaben , sich als

tüchtiger Techniker zu zeigen . Herrn Stärke wünschen wir öfter

Gelegeiiheit zum öffentlichen Auftreten . — Das Concert war sehr
stark

'
besucht.

W . Mannergesangverein , ,8 » nrorbia " . Erstes Vocal -
und Jnstrumeutalconcert unter Mitwirkung der Fran Enphrosyne
Wiegandt - Nachtigall aus Frankfurt sowie d«SHerrn Harfe¬
nisten Robert Wenzel vom hiesigen städttschen Kurvrchester . Frau
Wiegandt -Nachtigall ist hier zu bekannt als langjähriges Mitglied
unserer Bühne sowie als Concertsängerin , als daß wir Ursache
hätten , die Vorzüge derselben hier noch einmal zu wiederholen .
Die schwierige, wenn auch nicht sehr dankbare Arie aus der
Schöpfung „ Nun beut ' die Flur

" brachte sie in vortrefflicher Weise
zur Geltung . Ganz besonders erwähnt zu werden verdient jedoch
ihr ansprechender Vortrag ber Lieber von Rubinstein , dÄlbert und
Otto Dorn . Das Lied des letztgenannten Componiften „ Das
Mädcheii an ben Mond "

mußte Fran Wiegaudt unter stürmischem
Beifall da capo singen . Herr Wenzel hatte in einer Phantasie
von Parish AlverS , sowie tu den Elsenspielen von Oberthür wieder

Gelegenheit , seine glänzende Technik ans der Harfe zu zeigen . Auch
er mußte sich zu einer Zugabe verstehen . Das Programm , welches
der Verein sich gestellt hatte , war ein sehr reichhaltiges , es begann
ntü dem wirkungsvollen „ Gebet vor ber Schlacht

" von B . Klein ,
dem sich dann Schnmann ' s frisches Lieb „ Frühlingsglocken

"
anschloß .

Ferner kamen zur Aufführung EngelSberg
' s stimmungsvoller Chor ,

der „ Einsiedler
"

, Marschner ' s „ Diunterer Bach
" unb schließlich , was

, ,ns deS Guten zu viel schien , vier Volkslieder ; zwei hätten es auch
gethan . Von den . Frühlingsglocken

"
abgesehen , die nicht immer

ganz rein in der Intonation waren , haben mir für die Ausführung
der Chöre nur ein uneingeschränktes Lob . Sauberkeit der Ans -

fübtung und fein blirchgearbeitete Nüancirung machten sich , wie
immer in ben Concerten dieses Vereins , auch gestern wieder gettend .
In der Kleinffchen Compofition kam auch stellenweise ein markiger ,
voller Brustton zur Geltung , den wir manchmal im Gesänge dieses
Vereins vermissen . Der „ Einsiedler

" von Engelsberg mnßte da capo
gelungen werden . Reicher , sogar stürmischer Beifall des zahlreich
versammelten Publicmns begleitete sämmtlich « Vorträge . .



Seite 4 . 31 . Oktober 1892 . Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Langgasse 27 . 40 . Jahrgang . No .

Programm :
1 . Phönix - Marsch

Langert .

Maseiipasteten Pfannknehen
anerkannt vorzüglichster Kl ( OFfil ll < ‘ St < ‘ I ' Hof - Biiclirtei W . Brtgfr .

Crollers .

21
■

Gounod .

M

1

von

G . Wienert ’

s Filial

Höchst
Preis .

2

2
2 -
1

1<16
II . ■'5650

- 115
'

- 51 > Alle Sorten norddeutsche Wui

2 50
75

Betttücher und Coltern etc . 30384
4 zu aussergewöhnlich billigen Preisen .

25
9 8

10
52

3240
132 1
1401 ! ■40

2 40

4d
184

12 84
60

M . Uosendaum ,

1
40 '

'50 36

2 |- |

Special - Geschäft für Bamen - Kleiderstoffe

..Y

HANDSCHUHE

HANDSCHUHE .

1
1

1
7

1
1

1
1

27
25

4

1
1
1

72
68

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

■A
45
20
40
40

80
40
80

. Stasny .
. Flotow .
. Tschaikowsky .

Violine - Solo : Herr Concertmeister Nowak .
Violoncell - Solo : Herr Eichhorn .

32
29
27

16
6

50
15 '

2d ,
15

Programm :
1 . Vorspiel zu „ Romeo und Julie “

.

in bekannter feinster Qualität
Cvoblenz . Trier .

Bannstadt . Duishuh

2 . Ouvertüre zu „ Stradella “
......

3 . Souvenir de Hapsal , Charit sans paroles .
4 . Balletmusik aus „Die Camisarden “ . . .

280
2 öd

Die geehrten Leser und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie » „ r e, „ „ a an,eil
ini . . Wiesbadener Tagblatt »* machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .

3,60
2

'
60

— 60

Izeinenpliisch
für

Amtl . Bericht über die Preise für Naturalien
n . andere KebensbediirfniDe pt Wiesbaden .

vom 23 . October bis incl . 29 . October .

8
5
6

1
1
1

- 96
180

70 -
66 —

Kurhaus zu Wiesbaden .
Montag , den 31 . October , Nachmittags 4 Uhr :

527 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Lüstner .

60
50

3
3

Abends 8 Uhr :
528 . Abonnements - Concert

des Städtischen . Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn Louis Lüstner .

15 —
5 86
9,90

32
29
27

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenberg
’
sche HoPBuchdruckerei

Comptoir ; Langgasse 27 , Erdgeschoss .

1 !
1 .

- 12
- 4
250
- 12
- 16
- 12

a Pfd . 1 Mark ,

la Schweizer Käse ä Pfd . 80
(bei 3 Pfd . 7a Pf . ) ,

la Gouda käse ä Pfd . 60 — 80

3
3

5 . Nachklänge von Ossian , Concert -Ouverture . Gado .
6 . Songe d ’amour apres le bal , Intermezzo
7 . Fantasie aus „ Aida “

8 . „ Seid umschlungen , Millionen ! Walzer

Jos
. Raudnitzki, '

ELaeiggasse 30 . |
Betttüciier ohne JSTaht , 2 Bieter 40 Ctm . lang : , in mir gut

___
Qnal . , zu 2 . SO Mk . per Stück .

6 50 ' 6 —
3 20 ; 2 60

Bekanntmachung .

Dienstag , den 1 . November er , Vormittags
11 Uhr , sollen in dem Victualienladen Friedrich¬
straße 47 Hierselbst folgende zur Laden - Ein -
richtnng gehörige Gegenstände und zwar :

1 Ladcnthcke mit weißer Marmorplatte ,
1 Glasschrank , 1 Eisschrank , 1 Erker - Ein¬
richtung , 1 Pult , 1 Ausstellkasten , 1 Tafel
Waage mit Gewichtsatz , 1 Tischplatte , eine
Hängelampe , 1 Marquise , 1 Fahnenschild ,
4 Körbe , verseh . Töpfe n . Gläser n . a . m .

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlnng ver¬
steigert werden . 337

Wiesbaden , den 31 . Oktober 1892 .

Salm
,

_______ Gerichtsvollzieher .

Günstige Gelegenheit !
Wegen Aufgabe dieses Artikels verkaufe eineu Posten

Damenkeider u . Wintermäntel ru 5 u . <i Mk . das Ltütk
um schnell damit zu räumen . Reroftraße 21 , Part .

Abreibungen 50 Pf ., Kranken -Bediennna , Nachtwache , auch f .
einzelne Stunden , werd , angenommen . Näh . tnt Tagbl .- Verl . 21123

2 —
2 -
1 -80
160 ;

Voi liänge und rortieren
empfehlen in allen Farben bei billigsten Preisen

J . & F . Sutli , Wiesbaden , Friedrichstrasse 10 .

am 29 . d . M . nach längerem , schwerem Leiden
im 60 . Lebensjahre sanft verschieden ist .

Um stille Theilnahme bittet

Die tieftrauernde Gattin :

Sabine , geb . Fried .

Czibulka .
Verdi .
Job . Strauss

NittfrtiniÄr Beamteo - Verein
,

A .
- G

,

Bahnhofstrasse 1 .

Bhein - u . Mosel - Wein (

MordesiiBx - W eine « j
Seet9 Sndweine,

'

Arrak
, Mu in

Mineure .

50 verschiedene Sorten in ganzen und halben Flasci

Der Director : Boyens .

64
56 '

i :

Soeben erschien in unserem Veilag :

Anleitung zur Porzellanmalerei

Der in Eltville zweimal wöchentlich erscheinende

Rheingauer Beobachter ,
einziges Organ der Stadt Eltville und Umgegend ,

empstchlr sich als das in der Stadt Eltville und Um¬
gegend meistgelesene Organ zur wirksamen

Verbreitung Volt Anzeigen
aller Art ; namentlich Geschästsannoncen sichert die starke
Verbreitung des Blattes die größte Rentabilität .

Jnsertionsaufträge nehmen entgegen die Expedition
in Eltville , sowie sämunliche Annoncen - Büreanx .

"

20
60
40

62 -
54

' -
114
1110
120

Aus de « Mlesbadener Civilstandsregister « .
Geboren : 23 . Oct . : dem Herrnschneider Earl Ritter e. T .,

Christimie Johanna 27 . Oct . : dem Kellner Georg Höxter e . T .,
Hermine Georgine Wilhelmine . 28 . Oct . : dem Schaftensabrikanten
Johann Blomer e. S ., Alcrander .

Aufgeboten : Zuschneider Joseph Wieners zu Mainz und Anna
Maria Josepha Höhn zu Fachbach , Kreis St . Goarshausen ,
früher hier . Schneider Jacob Venator zu Frankfurt a . M . und
Catharine Wißmanu zu Klein - Umstadt . Schlossergehülsc Jacob
August Heinrich Morasch hier und Clara Künschmaun hier .

Verehelicht : 29 . Oct . : Hotclportier Michael Wolter hier und
Helene Johanna Margarethe Wiegand , bisher hier ; Schlosser
Georg Gustav Ludwig Meyer hier und Pauline Clara Catharine
König , bisher hier ; Buchhalter Philipp August Faust hier und
Elisabeth Antonie Uebcreck , bisher hier .

Gestorben : 28 . Oct . : Rentner Etvald vom Werth , 66 I . 3 M .
19 T . 29 . Oct . : Marie , geb . März , Wiltwe des Taglohuers
Peter Müller , 72 I . 5 M . 6 T .

M . S & afeiiwwicE
,

Langgasse 32 . „ Hotel Adler “
. Langgasse 32 .

83 . Marktstrasse 23 ,
empfiehlt als besonders preiswert )! :

Schweizer - und Landbutter
zu den billigsten Tagespreisen .

Auslass - Butter

Uori ’ OIl Illif A werden schön und billig gewaschen, ;
11VI1 vll ' Illllv färbt und modernisirt von

W . Jesclike , Hutmacher , Römerberg 17 .

I . Arnchtmarkt .
Roggen . p . 100 K .
Hafer . . „ 100 „
Stroh . . „ 100 ,.
Heu . . . 100

II . Wrehmarlit .
Fette Ochsen :

I . Qual . p . 50 K .
II . „ „ 50 „

Fette ^ ühe :
I . Oual . p . 50 „

11441 130
1144 14 ' i

J . M rekel ,
Zeichenlehrer am Kgl . Gymnasium zu Hadamar .

Preis 1 .50 Mk . — Eleg . gebdn . 2 Mk . 21257

KEPPEL & MÜLLER (J . Bossong),
Bucliliaudlung — 415 . liircligassc 45 .

F . Schweine p . „
„ Hammel „ „

Kälber
III . Sictualien .

Butter . . . . p . K .
Eier . . . p . 25 St .
Handkäse „ 100 „
Fabrikkäse „ 100 „
Eß -Kartoff . 100 K .
Kartoffeln . . p . K .
Zwiebeln
Zwiebeln . p . 50 K .
Blumenkohl p . St .
Kopfsalat . „ „
Gurken . . . „ „
Gr . Bohnen . p . K .

Wirbt .
Piris .

t II, . Comptoir - Forniiilare ää
il I g Sy Empfehlungskarte liefen

1 . Schelleaberg
’
schc Hofbuchdruckerei

Wiesbaden , Langgasse 27 .

C . Meilinger
’
s

| Special - Reste - Geschäft
,

| 81 . Langgasse 81 ,
d empfiehlt Reste aller Art .

I Kleiderstoffe
,

250 an bis zum

I Pehiche
, Sammete , Atlasse , 8Cl %vnd

3 Lamas
, Biber , Rock - u . Hemdenstoffe ,

j Druck - u . Möbelkattune
, Vorhangstoffe ,

2 Tuche und Buckskins
, Futterstoffe ,

Riedr .
Priis .

5
20

1
1
1
1

60
80
60
40

13,5
52
14
45

1
2
1
1
1

30
5

SSge p .

Höchst.'
Preis .

- 70Eine Taube . . . .
Ein Hahn
Ein Huhu . . . . .
Ein Feldhuhn . . .
Aal . . . . . . p . K .
Hecht „ „
Backfische
IV . Urod u . Michl .
Schwarzbrod :

Langbrod p . 0,5 .K .
L .

Rundbrod 0, = K .

Weißb
'
rod :

a . 1 Wasserweck . . .
b . 1 Milchbrödchcn .

Weizenmehl :
No . 0 . p . 100 K .

„ I . „ 100 „
. II . „ . 100 „

Roggenmehl :
No . 0 . p . 100 K .

100 „
v . Aleisch .

Ochseusteisch :
v . d . Keule . p . K .
Bauchflcisch . „ „

Kuh - o . Rindfl . „ „
Schweinefleisch „ „
Kalbfleisch . . , „
Hammelfleisch . „ „
Schaffleisch . . „ „
Dorrfleych . . „ „
Solberfleisch . „ „
Schinken . . . . „ „
Speck (geräuch .) „ „
Schweineschmalz „
Nicrenfett . . . „ „
Schwartennragcn :

frisch „
geräuchert . . „ „

Bratwurst . . , „
Fleischwurst . , „ i
Leber - u . Blutwurst : !

frisch . . . . p . K .
geräuchert . „ r |

60

Todes - Auzeige .

Theiluehmendeu Freunden und Bekannten

hierdurch die schmerzliche Nachricht , daß mein

innigstgelicbter Gatte ,

2 . Die Fischerinnen von Procida , Tarantelle . . Raff .
3 . Melodie ..............E . Wemheuer .
4 . Estudiantina - Walzer Waldteufel .
5 . Ouvertüre zu „ Der „Freischütz “ Weber .
6 . Ständchen .............. Ersfeld .

Violine - Solo : Herr Concertmeister Nowak .
7 . Fantasie aus „Der Barbier von Sevilla “

. . . Rossini .
8 . Fest - Polonaise ............ Lassen .

50

7j
24

4 |

15,60
6,30

111Ö

_ „ P . V.5L .
Wirsing . . . p . K .
Weitzkraut . „ „
Weißkraut p . 50 St .
Rorhkraut . „ „
Gelbe Rüben „ „
Weiße Rüben „ „
Kohlrabi . . . p . K .
Kohlr . ( ob .- erd .) „

Bimbceren
. p . K .

reißelb . . . „ „
Trauben . . . „ „
Aepsel ..... .
Birnen . . . . „ „

Sichen . . „ „
nüssc p . 100 St .

Kastanien . p . K .
Eine Gans .....
Eine Ente .....

in denkbar grösstem
Sortiment , enorm billig ,
das Paar von 85 Pf .
an , empfiehlt 20084

Carl Claes
,

3 . Bahnhofstrasse 3 .

20
28
40

Verantwortlich für den politische, , und feuilletonistifchen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übriaen Theil und die Anzeigen : C Nötberdt
RotatiouLpreßen - Druck und Verlag der L . Sch eile » berg

'
scheu Hos -Buchdruckere : hi Aiesbadem
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